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Arbeitsprogramm
des Arbeitskreises „Raumordnung  und Umweltschutz“

(Konzeptentwurf / Stand 17. September 2004)

1. Einleitung

Die 12. Konferenz der Regierungschef hat auf ihrer Sitzung im Oktober 2001 in Russe aufgrund der Empfehlung von Bayern beschlossen, dass den Vorsitz des Arbeitskreises die Slowakische Republik für den nächsten Zeitraum übernehmen soll.

Aufgrund dieses Mandats schlägt die Slowakische Republik nach Auswertung bisherigen Aktivitäten folgendes Rahmenprogramm mit folgenden Schwerpunkten vor:

· (Neu-)Organisation des Arbeitskreises,

· Ausrichtung der Aktivitäten des Arbeitskreises für folgenden Zeitraum,

· Koordination der Aktivitäten der Arbeitsgruppen,

· Zusammenarbeit mit anderen Arbeitskreisen,

Auch nach der massiven Erweiterung der Europäischen Union um neue Mitglieder, werden wichtigen Bestandteil des Rahmenprogramms die Themen der Koordination der Aktivitäten des Arbeitskreises mit den Initiativen der EU sein. Die ARGE Donauländer bietet eine reale Plattform sich anhand der Interessen einzelner Mitglieder an der Tätigkeit des Arbeitskreises und der Arbeitsgruppen zu beteiligen („Gemeinsame Erklärung“ Art. 8., „Verfahrensregeln“ Art. 4.4. - 4.9.).

2. Arbeitsprogramm des Arbeitskreises

2.1 Ausrichtung der Aktivitäten des Arbeitskreises in den folgenden Zeitraum

· Die Tätigkeit des Arbeitskreises wird aus allen positiven Erkenntnissen, Erfahrungen und Ergebnissen, welche im Rahmen bisher abgeschlossenen Arbeiten erreicht worden sind ausgehen.

Die Tätigkeit des Arbeitskreises wird gerichtet sein auf:

· Schaffung von Voraussetzungen zur Optimierung der territorial-technischen, sozialökonomischen und Umweltrelationen/-verflechtungen der Gebietseinheiten entlang der Donau,

· Gestaltung beiderseits verbundenen und ausgewogenen wirtschaftlichen Entwicklungszentren entlang der Donau, welche positiv die Entwicklung ihres Hinterlandes beeinflussen werden,

· Nutzung der Voraussetzungen zur Gestaltung solcher Formation/Gebildes, welches die Regionen dieses Teils Europas verbinden wird und welches als Stabilisator und Impulsgeber der Beseitigung regionaler Disparitäten in einzelner Mitgliedländern sowohl in territorial - technisch, sondern auch in sozialökonomischen Ebene aktiv mitwirken wird.

Die Ergebnisse der Arbeiten werden bestimmt:

· für Regierungen der Donauländer und ihre Institutionen zur Gestaltung ihrer Raumordnung-, Regional- und Umweltpolitik sowie zur Erstellung solcher Bedingungen, die zur Umsetzung geplanter Vorhaben führen werden,

· für Verwaltungen an regionaler und lokaler Ebene, als ein Komplex umfassender Informationen zur Erstellung ihrer Entwicklungskonzepten,

· für Unternehmen als Information über Bedingungen regionaler Märkte und Möglichkeiten bei Investieren, mit Berücksichtigung der spezifischen territorial-technischen und sozial-ökonomischen Verhältnisse.

Die Tätigkeit des AK wird sich verstärkt an die „projektbezogene Lösungen“ identifizierter Probleme und gemeinsamer Interessen orientieren, um möglichst viele Mitgliedsländer einzubeziehen. Dazu sind Umsetzungen mittels Nutzung der EU-Förderungen, und Programmen/Initiativen anzustreben (Strukturfonds, Kohäsionfonds, EK Initiative INTERREG III, PHARE, CARDS, TACIS, bzw. URBAN, usw. ).

2.2  (Neu-)Organisation des Arbeitskreises

Der Arbeitskreis Raumordnung und Umweltschutz war bei seiner Gründung im Jahre 1991 in folgende Arbeitsgruppen geteilt, welche zwei grundlegende problemorientierte Bereiche einschließen: 
In den Themenbereich der Raumordnung gehören zwei Arbeitsgruppen an:

· Raumordnung/Raumplanung - Vorsitz Slowakische Republik,

· GEO-Informationssysteme - Vorsitz Bayern.

Im Themenbereich - Umweltschutz waren mehrere verhältnismäßig eng ausgerichtete Arbeitsgruppen gebildet:

· Nationalparken und sonstige hoch-geschützte Naturgebiete - Vorsitz Rumänien,

· Abfallwirtschaft - Vorsitz Komitat PEST,

· Bodenschutz - Vorsitz Slowakische Republik,

· Luftreinhaltung - Vorsitz Bayern / Bulgarien,

· Wehr Wald - Vorsitz Burgenland,

· Gewässerschutz  - Vorsitz Wien,

· Energiewirtschaft - Vorsitz Oberösterreich.
Unter der Berücksichtigung der „Gemeinsamen Erklärung“ Art. 8. und der „Verfahrensregeln“ Art. 4.4. - 4.9. sowie 9.1. sehen wir sinnvoll künftig den Arbeitskreis „Raumordnung und Umweltschutz“ folgend zu gestalten.
· Im Bereich der Raumordnung/Raumplanung schlagen wir vor, dass weiterhin die Arbeitsgruppe für Raumordnung, bzw. wie bis jetzt offiziell Arbeitsgruppe „Raumplanung“ auf der Basis der von der AG ausgearbeiteten "Konzeption der Zusammenarbeit der Regionen, Städte und Häfen im Donauraum" erweitert um Problematik der Regionalentwicklung wirkt. Bei dieser Arbeitsgruppe empfehlen wir, dass den Vorsitz weiterhin Slowakische Republik ausübt.
· Arbeitsgruppe „Ökologie mit dem Schwerpunkt Bodenschutz“ - Vorsitz Slowakische Republik. Auf Wunsch der AG (bzw. der Kofinanzierungsstelle – gleich Bodenministerium der SR) schlagen wir vor, die Umbenennung auf Arbeitsgruppe für Bodenschutz.
· Arbeitsgruppe „Wasserwirtschaft“ - Vorsitz Serbien/ Altvorsitz Wien. An der politischen Ebene wurde der Vorsitz an Serbien 2003 zurückgegeben. Die Übergabe fand aber physisch noch nicht statt, weil bis jetzt kein Vorsitzender aus Serbien offiziell ernannt worden ist, was in diesen Tagen auch passieren soll. Die Arbeitsgruppe mahnte an ihrer letzter Sitzung 2002 in Budapest vor der zweigleisigen Tätigkeit mit der Donaukommission /International Commission for the Protection of the Danube River - IKSD/ICPDR)/.
· im Bereich Umweltschutz und der Landschaftsgestaltung empfehlen wir unter dem Vorsitz von Kroatien in umbenannten Arbeitsgruppe „Naturschutz“ die Aktivitäten in der Arbeitsgruppe „Schutz und integriertes Management der Landschaft“ aufzunehmen,

An diese Arbeitsgruppen können dann (falls notwendig) neue Projektgruppen anknüpfen /Verfahrensregeln für die Organisation der Arbeitsgemeinschaft Donauländer, Art. 4.5./ 
2.3  Koordination der Aktivitäten der  Arbeitsgruppen

Künftig wird es notwendig sein die Tätigkeit des Arbeitskreises an die Harmonisierung der Arbeitsprogramme einzelner Arbeitsgruppen zu orientieren. Als Grundlage für die Übereinstimmung der Aktivitäten und zur Harmonisierung der Arbeitsprogramme kann erarbeitete und von Mitgliedländern abgestimmte „Konzeption der Zusammenarbeit der Regionen, Städte und Häfen“ eingesetzt werden.
Aus ihr können gemeinsam globale Ziele abgeleitet werden, obwohl den Arbeitsgruppen der bisheriger großer Maß an Selbständigkeit bei autonomen Analyse und Problemidentifikation sowie bei Bearbeitung eigener Lösungsentwürfen (bzw. Projekten) verbleibt.

Zur Harmonisierung der Programmen und Koordination der Aktivitäten der Arbeitsgruppen empfehlen wir mehrere Kommunikationsformen zu nutzen:

· Arbeitstreffen der Arbeitsgruppenvorsitzenden, welche Vorsitz des Arbeitskreises minimal ein mal jährlich und das minimal ein Monat vor der Tagung der Gruppe der Leitenden Beamten zusammenruft,

· gegenseitiges Informationsaustausch über die Arbeitsergebnisse der Arbeitsgruppen ist zweckmäßig fortlaufend mittels INTERNET auf gemeinsamer WEB-Seite zu organisieren. Die Arbeitsgruppen sollten ihre Inhalte minimal einmal jährlich bzw. bis 30 Tage nach Abschluss der Sitzung ihrer Arbeitsgruppe aktualisieren. Bei Bedürfnis bilateraler Konsultationen, deren Notwendigkeit aus erworbenen Informationen herauskommt, organisieren die Arbeitsgruppenleiter ihr Treffen auch mittelst Web-Seite. Über die Resultate der bilateralen Verhandlungen informieren auf dem selben Weg,

· bisherige Praxis zeigte, dass bei der Koordination der Arbeiten im Rahmen des Arbeitskreises und auch zwischen den Arbeitskreisen sich einschränkend die unterschiedliche Abgrenzung des Donauraums auswirken könne. Ausgehend aus der Praxis der Arbeitsgruppe Raumplanung ist die bestmögliche Abgrenzung nach dem System der NUTS-Einheiten /EUROSTAT/ mit einzelnen Ländern aufgrund einheitlichen methodischen Vorgangs zu empfehlen. Den elementaren geographischen Rahmen für die „Grundkarte Donau“ sollte dann der Korridor an der NUTS 2 Ebene bilden. Nach dem Charakter der analysierten und behandelten Probleme ist es dann möglich Gebiete auch an niedrigeren NUTS-Ebenen abzugrenzen.

2.4  Zusammenarbeit mit anderen Arbeitskreisen 

Im Laufe der bisherigen Arbeiten des AK Raumordnung und Umweltschutz hat sich mehrmals die Notwendigkeit systematischer Zusammenarbeit mit anderen Arbeitskreisen gezeigt. Bisheriges System ermöglichte die notwendige Informationen nur aus Berichten der Konferenz der Regierungschefs zu gewinnen. Angesichts der angekündigten die Grenze einzelnen Arbeitskreise überschreitenden Projekte, sowie unter der Tatsache, dass Arbeiten im Rahmen der Raumordnung und des Natur-/Umweltschutzes sowie Landschaftsgestaltung synthetischen Charakter haben, muss man künftig wirksamere Formen der Kooperation suchen.
Die Zusammenarbeit sollte im Allgemeinen an:

· der Koordination der geplanter Arbeitsprogramme,

· direkter Zusammenarbeit bei der Erarbeitung analytischer Dokumente und Konzeptionen sowie an der Teilnahme bei Aktivitäten in den Projektgruppen,

· gemeinsamen Sitzungen der Arbeitskreise zur ausgewählten gemeinsamen Themen

beruhen.
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